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Alles ist anders als versprochen. Die
Reformen, die politische Sicher-
heitslage, der wirtschaftliche Auf-

schwung – vor allem der am Automarkt. Von
einer neuen Dynamik nichts zu sehen, von
einem Entkommen aus der Rabattfalle we-
nig zu spüren. Selbst BMW greift mit über-
durchschnittlichen Preisen für Gebrauchte
zu Lockmitteln, die bisher automobilen Un-
derdogs überlassen waren – und das für den
Z4. Die Händler stecken in der Zwickmühle:
zwischen den Interessen der Hersteller,
möglichst viel Gewinn zu erwirtschaften,
und den Interessen der Kunden, möglichst
viel beim Autokauf zu sparen. Wie düster ist
die Marktlage wirklich, wie hoch der Druck
auf den Handel, und was wird passieren?

Klaus Fricke, Ex-Fiat-Deutschland-
Chef und jetzt Geschäftsführer der Emil-
Frey-Gruppe in Deutschland, Burkhard
Weller von der gleichnamigen norddeut-
schen Unternehmensgruppe und Bernd Jüt-
ten vom aufstrebenden Internet-Autohänd-
ler Jütten und Koolen haben bei auto motor
und sport Klartext geredet: über Preiskämp-
fe, Erfolgsrezepte und warum der neue VW
Golf nur im Stottergang läuft.

18 000 Händler gibt es derzeit in
Deutschland. „Die Hälfte wäre gesund“,
sagt Klaus Fricke. Weller: „Ich rechne da-
mit, dass in den nächsten Jahren 3000 Händ-
ler aufgeben müssen.“

Zu einer dramatischen Ausdünnung des
Netzes wird es nach Ansicht der beiden

Großhändler aber nicht kommen: „Einige,
die heute zwei Läden führen, werden dann
vier haben.“ Und die Händler, die Pleite ge-
hen? Da gibt es kein Pardon: „In vielen Be-
trieben regiert noch die Tankstellenbesitzer-
kultur der fünfziger und sechziger Jahre“,
urteilt Fricke mitleidlos, und Weller legt
nach: Bei der Hälfte der Händler, die in den
nächsten zwei Jahren ausscheiden, sei es
„sicher so“, dass „die ihr Geschäft nicht ver-
standen haben“.

Von der Warte der beiden dick im Ge-
schäft stehenden Händler lässt sich das
bequem sagen. Ihre Häuser zählen nicht zu
den Abstiegskandidaten. Frickes Arbeitge-
ber, die Frey-Gruppe, verkaufte 2003 in
Deutschland 75 610 Neuwagen. Weller, der

Händlersterben, Rabattschlachten und sinkende Verkaufszahlen –
der Autohandel steckt in der Krise. Drei Vertreter der Branche diskutieren

bei auto motor und sport über die Lage in den Verkaufsräumen.
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